
Verdrängte Vergangenheit
Berliner Compagnie mit dem Shick >Die Aussiedlerin< in Reutlingen

Aus f 'olen ist sie in den Westen gekommen,
urn Deutsche zu werdon, Midarn Walanjuk.
Sie lebt bei ciner befreundeten l fumil ie. die ihr
bei der Suche nat:h f)okumertten 1ür ihre deut-
sche Abstammun€;, hilft. Als bekannt wird, daß
Miriarns Fanrilie in der Nazizeit ausgedeutscht
wurde, regt sich Fremdenhaß gegen sie. Doch
sie macht noch eine furchtbare Entdeckung:
Ihre Ga.stfamilie wurde selbst schuldig in der
Nazize i t .

Die enge Verknüpfung von Vergangenheit
und Gegenwart, die Wiederkehr einer ver-
drdngten dunklen Seite der deutschen Ge-
schichte, hat die tserl iner Cornpagnie in dem
Stück ,Die Aussiedlerinn zlrrn Thema ge-
mar;ht.. l rrr I lahnren der \Akrche dr:s atrsländi-
sclren N' l i t tr i i rgers gastierte clas l inscrrrble wie-
der  inr  l {eut l inger  Mat thäus-Alber- f {aus.

Wie er arrssieht, der ,ganz normalen Frenr-
denhaß, zeigtt-.n die Schauspieler in der stark
vercl ichleterr I Iartdlung, die sich arn \Areih-
nachtstag, zrviscltett  Wohnstube unri Schlal '-
zimmer bei r ler deutsclten Famil ie Klonz zu-
sammenlrraul.  Dabei werden die ,Str i tzen der
Gesellschaft, ,  nach Art eines Georg Grozs kari-
kiert. Zunr r\bendessen erwartet die lrarnilie
den bekanrrten F' i lmregisseur Wilhelrn Ba-
beck, ein elrernal iger Schulfreund von Sohn
Dieter .
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f)er junge Klonz. selbst von der eigenen Fa-
nri l ie als ,großer Meistern belächelt,  leidet un-
ler seinem Mißerfolg als taxifahrenderr Künst-
lcr.  Die Schuld an seiner verhinclerten Karrie-
re gibt er dern ,quel lenden Brei vorr drübenu
- den Schatrspielent aus Ostdeutschland, die
seit dem'Mauerlal l  den Wettbewerb beleben.
Seine Liaison mit der attraktiven Miriam \\/a-
lanjuk reduziert sich dagegen aufs tsett:  >lhr
träumt von Westmännern, weil ilrr arn Erfolg
teilhaben wolltn, demütigt der vom Filmge-
schäft so Gedemütigte seine Freundin, die aus
bloßer Neugier darauf brennt, den großen [ i l -
memac;her kennenzulernen.

\A/iihrend seine intellektuelle Sclnt'ester
I ive lyr t  auf  t lo r  uNew-Ageo-Wel lc  sr : l rw inr rn t
turtr. l 'wie ihr [Jn"rder von eint lr  I" i l rrrkarr iere
tr 'äurnt. platzt der Neonazi Flans l) l ; i tsclrak in
die Runckl, auclr r ' :r  wi l l  den bclt ihrnlerr Ba-
beck kennenlernen, r ler seine karge l) lrantasie
über  ( lewal t f  i l r r re  bc l lüge l t .  Der  Sk in t read,  der
l t i l t  r r r t t l  w ier l r r l  tk r r '  I rar r r i l i r :  K lonz c lcn Rasen
Inüht, ist r lr , :r  sogenarrnte kleirre Nli t l i iuler. Er
tut,  rvas rnan ihm sagt - zi indelt in Auslän-
derwohnheimen uncl beißt schon nral einem
.artdercn auf l lelehl in die VVade.

Doch Hans gehört wie auch die Polin tvl ir i -
am zu den Verl ierem in einer Gesellschaft,  in
der die Macht stets dort zu f inden ist,  wo die
dicke Ilrieftäsche regiert. Obrvbhl el schwören
körurte, er erkenne einen Nichtdeutschen arr
dessen Gesicht, legt er in einer Art Schicksals-
verbundenheit für lvliriams deutsche Abstam-
mung seine Fland ins Feuer.

Als die Verkömeruns des eieentlichen
tlbels findet sich inäes Drlüberle zrim Abend-
essen cin. Er wird von dem Verfasser des Stiik-
kes, Gerhard F'ries, gespielt. Als >Sauber-
rnann( zieht er gegen Pornographie und tlber-
fremdung zu Felde und verficht als uewig
Gestrigern die Rassenlehre aus braurer Zeit.
Die f)eutschstämmigen dürfen nicht aus den
Ostgebieten auswandem, flüstert er Mirianr
zu, >sonst ve'rliernn wir unsere Anspriicheo.

uberle ist as. der auf deni l.lährboden eincr
ausländerfeindl ichen Zeit seinen alten'fraum
verwirklicht. Iir gründet einen Verein zunr
Schutze des Deutschtums. In einem Vertrör
stellt er bürokratisch kah den Nacitrveis her,
daß Miriams Familie in der Nazizeit von der
Liste der Volksdeutschen gestrichen wLrrrle,
weil ihr Großvater aus der Wehrmacht deserr-
t ierte. Doch das lJlatt  wendet sich. In ernr;rrr
gespenstischen Monolog wird lvliriarn zur .fur-
klägerin. Sie entlarvt LJberle als ehemaligerrr
SS-l-lauptscharführer, der ein Erschießungs-
kommando in Polen geleitet hat. Jelzt konrmt
es an den'l'ag, was jeder für sich wr-rßte und zu
verdrängen suclrte: auch der längst vemtorbe-
ne Vater der Familie Klonz war als Arzl verant-
wortlich für den Tod zahlreicher Juden. Zu
seinen Opfem zählte auch eine jüdische Fami-
lie, dessen l-laus die Klonzens übenronrrnen
hatten. Als die Wahrheit bekannt wird. tr i f f t
Mutter Klonz der Schlag.

Für Uberraschung sor3t schließlich noch der
Auftritt des Regisseurs Babeck, der bei der
T'rauergesellschaft einfällt. Der gruße Klinst-
ler, für den der Torl hinter dem Geschäfl zu-
rücktritt, ist die Verkörperung des modemen
Machhnenschen. Beim Vomprechen für eine
Filmrolle widersetzt sich nur eine, Miriarn
Walanjuk, seinen perfiden Befeirien. Sie
strluckt auf das Herrschaftsgefüge und packt
ilrre Koffer.

Die Bärliner Cornpagnie brachte mit zunr
Teil plakativen Mitteln das Machtspiel vorn
Stärkeren gegenüber dem Schwächeren ern-
drucksvoll zum Ausdruck. Ftir die f)arsteller'
g,ab's vorn ReutJinger Publikurn kräftigen Ap-
plaus - ein lauter Protest nicht zuletzt aucir
gegen die erschreckende Zunahme der Aus-
länderfeindlichkeit in Deutschland. s,t


